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Trotz knapper Kassen zeigte sich die DB im ersten Jahrzehnt 
ihres Bestehens äußerst innovationsfreudig. Mehr als 30 neue 
Triebfahrzeugtypen wurden in Betrieb genommen – V 200, E 10 
und die „Eierkopf“-Triebwagen sind heute noch jedem Eisen-
bahnfreund ein Begriff. Große Erfolge feierte die DB mit dem 
„blauen F-Zug-Netz“ und der Aufnahme des elektrischen Zug-
betriebs von Basel und Passau bis ins Ruhrgebiet. Die neue 
Extra-Ausgabe des Eisenbahn-Journals porträtiert mit zahlrei-
chen Fotoraritäten ein DB-Jahrzehnt, das von Neubeginn und 
technischen Innovationen, aber auch von fortschreitendem 
Strukturwandel bestimmt war.
Auf der beigefügten DVD findet sich eine beinahe halbstündige 
Sammlung zeitgenössischer Dokumentationen aus den Film-
archiven der jungen Deutschen Bundesbahn. Sie zeigen neue 
Fahrzeuge und Bahnhofsneubauten, berichten von Elektrifizie-
rung und Winterdienst, begleiten Staatsbesucher und Fußball-
Weltmeister – und sorgen somit für DB-Nostalgie pur.

116 Seiten im DIN-A4-Format, über 150 Abbildungen, 

Klebebindung, inkl. DVD mit 56 Min. Gesamtlaufzeit

Best.-Nr. 70 11 02 · € 15,–

Eisenbahn und Kohle
(inkl. Video-DVD)
Best.-Nr. 701002 · € 15,–

V 200
(inkl. Video-DVD)
Best.-Nr. 701101 · € 15,–

Weitere Extra-Ausgaben

E 10
(inkl. Video-DVD)
Best.-Nr. 701001 · € 15,–

Die Baureihe 103
(inkl. Video-DVD)
Best.-Nr. 700901 · € 15,–

Die DB in den 60ern
(inkl. Video-DVD)
Best.-Nr. 700902 · € 15,–

Die große Zeit 

der Bundesbahn

©
 2011 by VGB Verlagsgruppe Bahn GmbH, Eisenbahn-Journal , Fürstenfeldbruck

Al
le

 R
ec

ht
e 

vo
rb

eh
al

te
n.

 R
ep

ro
du

kti
on

 un
d Vervielfältigung, Verbreitung und Vorführung, Verleih und Vermietung nur mit vorheriger schriftlicher Genehm

igung des Verlages.                                                                                       

Die DB in den 50ernLaufzeit 28 Minuten

Erhältlich im Fach- und Zeitschriftenhandel oder direkt beim EJ-Bestellservice, 
Am Fohlenhof 9a, 82256 Fürstenfeldbruck, 

Tel. 0 81 41 / 5 34 81-0, Fax 0 81 41 / 5 34 81-100, bestellung@vgbahn.de



Eisenbahn-Journal 12/2011  •  3

vorbild
Galerie
„Hingucker des Monats“  4, 6, 8

Kurz-Gekuppelt
Notizen vom Vorbild 12

Momente
Alles auf „Honisch“  30

Impressionen
Rhein-Main-Krokodile  40

Eisenbahn und Zeitgeschichte
Geliebte 1950er  44

Damals in
Mindelheim  50

modell
Wagenporträt
Zum Vorbildbeitrag: Pwg in H0  28

Neuheiten
Aktuelle Modellvorstellungen  54

Anlagenporträt: Herbst im Odenwald 2
Die Dorfstraßen-Bahn  66

Neues Modell: BR 50.40 der DB von Märklin
Doppelkessel  74

Basteln: Bayrisches Lademaß in H0
Bastelei fürs Wochenende  80

Neues Produkt: Steinpaste von Faller
Sandstein  82

Anlagengestaltung: Haltepunkt Römerpark, Teil 2
Auf Augustus´ Straßen wandern  84

rubriken
Forum  10

Fachhändler-Adressen  94

Börsen, Märkte, Termine, Mini-Markt  98

Vorschau & Impressum 106

INHALT
FO

TO
S 

D
IE

SE
R 

SE
IT

E:
 B

D
 E

SS
EN

/S
LG

. W
IE

G
A

N
D
, M

IC
H

A
EL

 K
RO

LO
P,

 K
A

RL
 G

EB
EL

E,
 J

Ö
RG

 C
H

O
C

H
O

LA
TY

; T
IT

EL
FO

TO
: D

R. 
RO

LF
 B

RÜ
N

IN
G
 (A

U
SG

. W
ES

T),
 M

IC
H

A
EL

 K
RO

LO
P 

(A
U

SG
. O

ST
)

titelthemen
Wagenporträt
Güterzuggepäckwagen 16

DR-Historie
Langer Abschied von den Alten 32

Anlagenporträt
Vorweihnachtliches Winter-Wunder  58

Fahrzeugbau
Staubtransport de luxe  76

Unverzichtbare Begleiter  » 16

Altbau-Elloks

» 32

Winter-
Wunder

» 58

H0-Luxus- 
Staubwagen

» 76



GALERIE

»ALTWEIBERLICHT«   Viel Nostalgie war am verlängerten Wochenende Anfang Oktober auf zwei Neben-
strecken in der Region um Augsburg geboten. So befuhr die 38 1301 der ÖGEG am 2. Oktober zunächst von 
der Fuggerstadt aus die Fuchstalbahn Landsberg – Schongau anlässlich deren 125jährigen Bestehens, ehe 



die alte Schönheit am 3. Oktober mit drei Fahrten zwischen Augsburg und Markt Wald der Staudenbahn zum 
100jährigen Bestehen Glanz verlieh. Die letzte Tour des Tages führte dabei u.a. nach dem Halt in Wollmetshofen 
zu einem farbenprächtigen Lichtspiel von Dampf, Altweibersommer und Abendsonne.

FOTO:
REBECCA KÖRBER



  BAHNREISEN MIT DEM AUTO   Bereits vor 80 Jahren konnte man sein eigenes Auto 
im Zug mitnehmen – anfangs ein ebenso elitäres wie provisorisches Unterfangen. Dem Huckepack auf Flach-
wagen folgten geschlossene Spezialwagen und Doppeldecker, ehe die Deutsche Bundesbahn Ende der 1950er 



Jahre das Angebot mit neuen Doppelstockwaggons unter dem Motto „Autos im Gepäck“ erfolgreich etablierte. 
Heute wird es von DB Autozug betrieben. Zur 80jährigen Historie trägt 115 509 aktuell ein attraktives Werbe-
design. Alles übers Bahnfahren mit dem Pkw lesen Sie im neuen EJ-Exklusiv – ab 5. Dezember im Handel!

FOTO:
JÜRGEN HÖRSTEL



  AUCH DAS IST DIE DB DER 50ER   Ravensburg – Baienfurt? Völlig klar! Nein? Dann ist 
ein Blick ins neue EJ-Extra DB in den 50ern angeraten. Natürlich bietet unsere extra starke Sonderausgabe alle 
Highlights dieser faszinierenden Dekade. Doch neben Stars wie V 200, neben spannenden Kapiteln zum Zenit 



des DB-Dampflokeinsatzes und zum Strukturwandel kommt auch das Geschehen am Rande zur Geltung. Und 
hier finden wir, richtig, den einzigen Straßenbahnbetrieb, den es jemals in der Bundesbahn-Historie gab! Dazu 
gehörten ET 195 001 und 002 – hier in Weingarten am 31. März 1959. EJ-Extra ist ab 24. November im Handel.

FOTO:
DR. ROLF BRÜNING
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FORUM

tie absolut nichts mit den abgedruckten Fotos und der 
Zeichnung zu tun. Das Gebilde hat eher Ähnlichkeit mit 
einem neuzeitlichen 2-geschossigen Stahl-Parkhaus ... 
Und was ist das für ein Deckel oben drauf? Jetzt weiß 
ich natürlich nicht, ob die sehr aufschlussreiche Zeich-
nung auf Seite 92 zum Zeitpunkt der Modellumsetzung 
schon vorlag, denn diese zeigt (bis auf die Bühnenbrei-
te) alle wesentlichen Details:
- Drehkranz für die ausschwenkbare Bühne
- Hochklappeinrichtung mit Zahn-Quadrant (heißt das 
so?) für die äußeren 2/5 der Bühne
- im Gegensatz zum Werksfoto allerdings mit in Ar-
beitsstellung hoch geschwenkt dargestellten Geländern 
(sogar auf der Spitze der hochgeklappten Bühne gerade 
noch erkennbar)

- etwas weiter überstehende Stromabnehmer und da-
durch mehr Platz für die Bühne
Auf dem neueren Foto ist die Hochklappeinrichtung of-
fensichtlich schon ausgebaut worden, ob die Geländer 
noch abklappbar waren, kann man leider nicht erken-
nen. Der Drehkranz ist noch erkennbar. Die beidersei-
tigen Laufbretter scheinen breiter zu sein und reichen 
nun über die gesamte Dachlänge.

Uwe Wagner, 67308 Einselthum

☞  ET 88: Ich bin kein Berliner
Die Datierung 1919 der Aufnahme im Bildtext zum Foto 
des elT 1008 auf Seite 32 oben links kann nicht zutref-
fen, denn der Triebwagen ist erst 1920 geliefert worden. 

Da der Triebwagen auf dem Foto als elT 1008 bezeich-
net ist und die DRG diese Betriebsnummer gemäß Text 
erst 1933 vergeben hat, ist das Foto nicht vor 1933 auf-
genommen worden. Zu dieser Zeit wurden die späteren 
ET 88 an den Fronten mittig mit einem senkrechten 
Luftkanal nachgerüstet, die der elT 1008 auf dem Foto 
noch nicht besitzt. Die Aufnahme ist daher wohl kurz 
nach der Umzeichnung 1933 entstanden.

Siegfried Bufe, 84385 Egglham

☞  Achtung – Aufnahme!
Der Artikel von Herrn Seyferth ist originell und infor-
mativ. Ungerecht ist es aber, dass die wohl bedeutsamste 
Platte vergessen wurde, die erste Dampflok-LP! „Die 
Letzten und die Schönsten“, mit Cassettenrecorder auf-
genommen und verlegt von Walter Schier (†), damals 
Nördlingen. Mir ist sie vor allem wegen der mir einzig 
bekannten Tonaufnahme der BR 45 und einer nur als 
infernalisch zu bezeichnenden Anfahrt der 10 001 mit 
einem sehr schweren Schnellzug in Treysa lieb und wert. 
Die Maschine fährt mit enormer Füllung an, beschleu-
nigt hart und rast ab Sekunde 30 bei voller Regleröff-
nung regelrecht los. Jede meiner sonst geliebten 01.10 
würde neidvoll erblassen ... 
Von Schier stammt auch eine Single von 1967 „Dampf-
lokomotiven auf Bergfahrt“, die über Zimmer/Augsburg 
vertrieben wurde. Dass CDs in Kleinauflage die Nach-
folge der Platten antraten, wäre erwähnenswert, ebenso 
ist ein Hinweis auf das „Forum für Dampfsoundfreaks“ 
im Internet interessant. Auch heute gibt es kleine Kost-
barkeiten, wie die „Großen Räder“ von WDH mit u.a. 
der ohrenbetäubend donnernden badischen 18 323 und 
der „definitiven“ 01.10-Aufnahme, die in Kennerkrei-
sen als „Meldorfer Buren“ bekannt ist und seliges Au-
genverdrehen auslöst.

Jürgen-Ulrich Ebel, per E-Mail

betr.: Eisenbahn-Journal 11/2011

betr.: Eisenbahn-Journal 10/2011
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TRIEBWAGEN - PORTRÄT • ET 88

Ich bin kein 
Berliner

Obwohl 1914 als Versuchszüge für den Berliner 
Vorortverkehr in Auftrag gegeben, waren die vier 

Triebwagen von Beginn an in Schlesien im Einsatz, wo sie 
sich ausgezeichnet bewährten. Drei gelangten nach dem 

Zweiten Weltkrieg zur DB und waren bis Ende der 1950er 
Jahre bei der BD Regensburg beheimatet.

A
ls Versuchszüge für die mit 16 2/3 Hz, 
15 kV zu elektrifizierenden Berliner 
Stadt-, Ring- und Vorortbahnen 
gab die K.P.E.V. im Jahr 1914 vier 

(A1)(1A)-Triebwagen in Auftrag. Die ersten 
beiden Triebwagen konnten infolge kriegs-
bedingter Verzögerungen erst 1920 geliefert 
werden. Sie trugen die vorläufigen Betriebs-
nummern E.T. 1001 und E.T. 1002 und kamen 
zur Erprobung nach Schlesien auf die Strecke 
Nieder Salzbrunn – Halbstadt. Im Jahr 1922 
gesellten sich die fabrikneuen E.T. 1003 und 
E.T. 1004 hinzu. 

Im Jahr 1923 erhielten die vier Triebwa-
gen die Nummern 507 bis 510 Breslau. Die 
DRG zeichnete das Quartett im Jahr 1933 in 
elT 1007 bis 1010 um, später – gemäß dem 
Nummernplan von 1940 – in ET 88 01 bis 
ET  88 04. Die Triebwagen besaßen jeweils 
nur einen Führerraum und waren an Zugspit-

TEXT: BRIAN RAMPP

ze und -schluss eingereiht. Zum Zugverband 
gehörten anfangs sechs Dreiachswagen-Paare 
der Berliner Stadtbahn.

 Aus der Auflösung des Berliner Triebge-
stell-Versuchszuges (mit EG 1 bis EG 3) setz-
ten ab 1920/21 drei Steuer- und sieben Bei-
wagen ihre Karriere als ES/EB 88 fort. Damit 
konnten ET/EB/ES- bzw. ET/ES-Einheiten 
gebildet werden. Die Steuerwagen (damals 
„Führerstandswagen“ genannt, Radsatzfol-
ge 2’1) hatten die Bezeichnung 5026 Bsl und 
5028 Bsl, die Beiwagen 5001 bis 5007 Bsl. 
Zwei weitere Beiwagen, 5008 und 5027 Bsl, 
waren ehemalige Führerstandswagen des 
Triebgestell-Versuchszuges.

Im Jahr 1925 erhielten die Triebwagen 507 
bis 509 einen zweiten Führerraum, womit 
sich die betriebliche Flexibilität deutlich ver-
besserte, da die Triebwagen nun auch allein 
fahren konnten. Der Triebwagen 510 (später 

ET 88 04) verkehrte dagegen weiter mit nur 
einem Führerraum und war daher stets mit 
dem Steuerwagen 5026 gekuppelt.

Im Jahr 1931 wurden weitere in Berlin 
nicht mehr benötigte Elektrotriebwagen nach 
Schlesien umbeheimatet. Es handelte sich um 
sechs vierachsige ehemalige Gleichstrom-
Triebwagen des eingestellten Versuchsbe-
triebs Berlin Potsdamer Vorortbahnhof – Groß 
Lichterfelde Ost. Die RBD Breslau ließ sie in 
Steuer- und Beiwagen für die ET 88-Züge um-
bauen. Die ehemaligen Berliner Triebwagen 
525 bis 527 erhielten daraufhin die Bezeich-
nung 5073 bis 5075 Bsl, später ES 88 01 bis 
03. Die ehemaligen Gleichstrom-Triebwagen 
528 bis 530 wurden in Beiwagen umgebaut 
(5078 bis 5080 Bsl, später EB 88 21 bis 23).

Der Steuerwagen 5028 wurde um 1930, 
spätestens aber nach dem Zugang der Groß 
Lichterfelder Einheiten in den Reisezugwa-

genpark abgegeben. Der verbliebene Steuer-
wagen 5026 erhielt später die Bezeichnung 
ES 88 11.

Einfache Technik

Die vierachsigen Triebwagen entsprachen 
äußerlich den damals weit verbreiteten preu-
ßischen Abteilwagen mit Oberlichtaufbau 
und zwei Trittbrettern. Die Türen waren je-
doch abweichend davon links angeschlagen. 
Beim Wagenkasten handelte es sich um eine 
gemischte Stahl- und Holzkonstruktion, das 
Untergestell war wie die Drehgestelle genie-
tet. Deren Drehzapfen waren unsymmetrisch, 
Treib- und Laufradsatz hatten unterschied-
liche Durchmesser. Jeder Triebwagen hatte 
neun 3.-Klasse-Abteile, von denen jeweils 
drei mit einem durchgehenden Gang verbun-
den waren, einen Gepäckraum und ein kleines 

Der ET 88 04 mit Steuerwagen ES 88 01 ist am 4. August 1958 extra für den Fotografen vor die Halle des Bw Mannheim Rbf gefahren worden, um noch einmal in 
der Sommersonne glänzen zu können. Der 45 Jahre alte ET wurde nur mehr im Mannheimer Personalverkehr zwischen Hbf und Rbf eingesetzt.  DR. ROLF BRÜNING

Das gleiche Fahrzeug steht 1956 zusammen mit einem EB und einem ES 
abfahrbereit in Regensburg Hbf.  CARL BELLINGRODT/SLG. RAMPP

Als elT 1008 steht der später in ET 88 02 umgezeichnete Triebwagen im Jahr 
1919 in Fellhammer in Niederschlesien, dem heutigen Kuźnice Świdnickie. 
RUDOLF KALLMÜNZER/SLG. RAMPP
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FAHRZEUGBAU • TURMWAGEN-VETERANEN IN H0

VON GUNTER DASSLER

... dann rückte schon vor 100 Jahren der Turmwagen aus. 
Bis in die 50er Jahre standen diese Pioniere des modernen 
Eisenbahnverkehrs im Dienst. Modelle gibt es leider nicht, 
doch stellt der Eigenbau in H0 keine unüberwindbare 
Schwierigkeit dar.

F
ür Fahrleitungsarbeiten standen 
schon den Länderbahnen Turmwa-
gen zur Verfügung. Bekannt ist über 
sie wenig, lediglich einige Skizzen, 

kaum Betriebsnummern und nichts Genaues 
über den Antrieb. Nur bezüglich Baden konnte 
Turmwagen-Kenner Dr. Rolf Löttgers etwas 
konkretere Informationen finden. Hier gab es 
einen Turmwagen, der 1912 bei der Maschi-
nenfabrik Rastatt entstanden ist (Baden 929, 
bei der DRG Karlsruhe 700 233, bei der DB 
Karlsruhe 6215). Schon unter Reichsbahn-
Regie wurde 1922 ein weiterer Turmwagen 
gebaut, der sich aber von seinem Vorgänger 
deutlich unterschied. Er trug die Nummer 
Karlsruhe 700 234 und endete erst als Werk-
stattwagen mit der EDV-gerechten Nummer 
30 80 94 54 809-3. Ein langes Leben hatte 
wohl auch der in Bayern stationierte München 
6257 der Deutschen Bundesbahn, von dem es 
aber keine älteren Daten mehr gibt.

Badener und Bayer

Beide Fahrzeuge – Baden 929 und der rätsel-
hafte Bayer – ähnelten gedeckten Güterwagen 
und besaßen keinen richtigen Führerstand. 
Stattdessen wiesen sie ein kleines Fenster an 
der Stirnseite auf, unter dem sich die Steue-
rung befand. Beim Baden 929 war auf einer 
der Achsen ein Zweizylinder-Ottomotor von 
40 PS montiert, der diese über Riemen antrieb. 
Bis zu 20 km/h erreichten die Wagen, was ver-
muten lässt, dass der Motor nur dem Hin- und 
Herfahren an der Einsatzstelle diente. Gestar-
tet wurde der Motor mittels Handkurbel oder 
durch Anschieben. Ins Innere kam man nur 
über die seitlichen Schiebetüren. Der Bay-
er war antriebslos. Außer mit Bühnen waren 
beide Wagen mit langen Leitern an den Seiten 
und auf den Dächern bestückt.

Zwei Ahnen von TVT 701 
& Co im Modell: der 
Baden 929 (links) und ...

Das Vorbild des Bayern: der 
Garmischer Fahrleitungsuntersu-

chungswagen München 6257, aufge-
nommen um 1952. Bemerkenswert 
nicht nur die verblassende Bizone-

Anschrift unter dem Eigentumsvermerk 
„DB“, sondern auch die außen 

angebrachten Leitern und Signaltafeln.
SLG. DR. HELMUT PETROVITSCH

Wenn Uropa der 
Fahrdraht riss ...

... der Turmwagen 
München 657. Die 
H0-Modelle beider 

entstanden auf Basis von 
Fleischmann-Güterwagen 

des Typs G 02.

☞  Wenn Uropa der Fahrdraht riss ...
Solche Fahrzeugbau-Berichte sind wie das „Salz in der 
Suppe“ und immer lesenswert. Ich möchte nun zwar 
nicht am Ergebnis herumnörgeln, aber beim anson-
sten sehr schönen Baden 929 hat die gesamte Dachpar-

betr.: Brandls Traumanlagen 2/2011

Das letzte Wochenende meines Urlaubs wollte ich mir 
mit dem Heft „Josef Brandls Traumanlagen: Bahnhof 
Bergün“ verschönern, habe mir dies mit Freude und 
Interesse auf das Thema unbesehen gekauft – dann lei-
der ziemlich verärgert ein paarmal durchgeblättert und 
bitter enttäuscht weggelegt. Dies nur zur emotionalen 
Aufnahme eines Lesers Ihrer Publikation.
Konkret gesagt, ist dies wohl ein ziemlich dürftiges 
„Zusammengstupfe“, um dem Kunden das Geld aus der 
Tasche zu ziehen, das ich in solch einem Niveau bisher 
von Ihnen nicht gewohnt war. Wenn Sie sich auf das 
Terrain Schweiz begeben, 
sollten Ihnen die Steilvor-
lagen und die bisherigen 
Anlagen und Veröffent-
lichungen hierzu bekannt 
sein und dies in Ihrem ei-
genen Interesse als Maß-
stab gelten. Dass Können, 
die Fähigkeiten und Ver-
dienste von Herrn Brandl 
sind mir bekannt und ich 
schätze diese Arbeiten 
sehr. Hier wurde aber et-


